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Erwpedition: Sagas 


nen chung. 


In dem bisherigen Gange der Perſonenpoſten zwiſchen 
Ratibor einer- und Troppau, Loslau, Hultſchin 
andererſeits treten vom 1. Oktober c folgende Veränderun— 
gen ein: - 

Es werden aufgehoben: 

1) die wöchentlich dreimalige Perſonenpoſt zwiſchen Rati⸗ 
bor und Hultſchin, ebenſo die wöchentlich viermali⸗ 
ge Botenpoſt zwiſchen Pr. Oderberg u. Hultſchin, 

2) die wöchentlich dreimalige Perſonenpoſt und die wöchent⸗ 
lich viermalige Cariolpoſt zwiſchen Ratibor und 
Loslau, 

3) die tägliche zweiſpännige vierſitzige Mallepoſt zwiſchen 
hier und Troppau. g 
An deren Stelle werden von 1. k. M. ab neu eine 

gerichtet: 

ad 1) eine tägliche Carfiolpoſt ohne Perſonenbeförderung 

zwiſchen Pr Oderberg u. Wuneſcem emelhe aus 
Hultſchin um 4%½ Uhr früb und aus 
Pr. Oderberg um 6 ½ Uhr früh 

abgeht und in 1½ Stunden befördert wird; 

ad 2) ebenfalls eine tägliche Cariolpoſt ohne Perſonenbe⸗ 

förderung zwiſchen Ratibor u. Loslau, für wel: 


che die bisherigen Abgangs- u. Beförderungszeiten 


maaßgebend bleiben; 

ad 3) eine tägliche einſpännige 2 ſitzige Perſonenpoſt zwiſchen 
Ratibor u. 
einen dritten Reiſenden. 

Der Abgang der letzten Poſt, welche in 4 Stunden 

befördert werden wird, erfolgt 

aus Ratibor um 2 Uhr Nachmittags. nach Ankunft des 

erſten Zuges aus Breslau, 
aus Troppau um 4 Ubr früh zum Anſchluß an den Ver- 


einszug von Wien nach real resp.“ 


Berlin. 


Das Perſonengeld, beträgt für jeden Platz im Innern 
des Wagens 5 %, für den Bockplatz 4 %n pro Meile, 


Ratibor den. 28. September, 1850. 
Poſt⸗Amt. 
Haag ſe. 


eßlers Buchhandlung in & 


— ee 


Troppau mit einem Bockplatz für 


Ar. 5. 


. et 


Walibor am Reben es au Abinge 


—— — 


Veſchrelbung der Oekonomie auf den Herr 
ſchaften Oderberg, Schillersdorf, Hult- 
ſchin und Zubehör, in Oberſchleſien preu⸗ 
ßiſchen Antheils gelegen, dem Freiherrn M. 
b. Rothſ child gehörig. 
Mon J. G. Elsner. 


Wenn kleine Defonomien gut geführt werden, und man 
denſelben die möglichhöchſte Rente abgewinnt, jo gewährt dieß dem 
Manne vom Fache, wenn er es ſieht und beobachtet, zwar 
Freude und Genugthuung, aber erhöht werden beide da, wo 
großer landwirthſchaftlicher Betrieb fo verſtändig und gut geord⸗ 
net und gegliedert iſt, daß Alles, wie bei einer künſtlich zu⸗ 
ſammengeſetzten Maſchine ineinander greift und jeder einzelne 
kleine und große Theil ſeinem Zwecke vollkommen entſpricht, 
ſo daß das geſteckte Ziel auf's Beſte und Schnellſte erreicht 
wird. Großartige Oekonomien, auf ſolche Art geführt, gewäh⸗ 
ren ſowohl für den Anfänger, als auch für den Geübten im 
Fache Unterhaltung und gründliche Belehrung, und wer ſie 
nach ihrer ganzen Ausdehnung in ihrem Entſtehen, in ihrem 
Fortgange und ihrer Annäherung zum höchſten Ziele ſcharf und 
richtig auffaßt und ſodann feinen Fachgenoſſen zur Belehrung 
und Nachahmung mittheilt, der unternimmt ſicher keine undank⸗ 
bare Arbeit. — Qb die hier oben genannte Oekonomie eine 
dem großen Publicum vorgelegte Darſtellung verdiene, und ob 
ich im Stande geweſen, eine ſolche, wle ſie ſein ſoll, zu geben, 
das werden die Leſer derſelben zu entſcheiden haben. Zur be⸗ 
quemen Ueberſicht werde ich das Ganze in einzelne Abſchnitte 
ordnen. 


I. Von der Lage und Boden beſchaffenheit der zu be 


ſchreibenden Güter, ſowie vom Klima der Gegend. 
Am füdöſtlichſten Arme der Sudeten, nicht weit von da, 


„We, af 
wo dieſes Gebirge feinen Ausgang hat, liegen die hier genann⸗ 
ten Herrſchaften. Die hierdurch bedingte hohe Lage veranlaßt 


ein rauhes Klima, und das um ſo mehr, als die Gegend ge⸗ 


gen Norden offen und im Süden von hohem Gebirge umgeben 
iſt. Als Erſatz aber hat ſie einen meiſt ſtarken und reichen 


Boden, der jedoch, um zu ſeiner vollen Tragbarkeit zu gelan⸗ 
Beides 
zeigt hier aber auch ſeine guten Erfolge mehr als irgendwo, 8 


gen, guter Cultur und reichlicher Düngung bedarf, 


und ich werde in der weiteren Mittheilung noch Gelegenheit ha⸗ 
ben hierüber mehr zu ſagen. 

Die Gegend wird von 4 Flüſſen, der Oder, der 6b 
der Oſtrawitza und der Olſa, durchſtrömt, wovon ſie man⸗ 
ches Gute, aber auch manchen Nachtheil hat. Es werden da⸗ 
durch die atmoſphäriſchen Niederſchläge vermehrt, was bei tro⸗ 
ckenen Jahrgängen ſehr erwünſcht, bei naſſen aber ſchädlich iſt. 
Das Austreten dieſer Gewäſſer iſt für die Wieſen ſehr heilſam, 
für die Aecker aber meiſtentheils verderblich, indem nicht ſelten 


ganze Strecken verwüſtet werden. Zudem arbeitet und wühlt 


das Hochwaſſer an vielen Stellen in den Ufern, unterſpült fie 


und läßt nicht unbedeutende Flächen hinabrollen, 
laßt bedeutende Verluſte und macht ungeheuere Koſten, wenn 
man dieſen vorbeugen will, Aber gerade der auf den Thal⸗ 
flächen an den Fiüſſen vorhandene Alluvialboden hat den höch⸗ 
ſten Werth und zeichnet ſich im Ertrage ganz beſonders aus. 
Die genannten Herrſchaften zählen daher auch denſelben zu ih⸗ 
rem beſten. 

Außer den Fluſiebenen iſt das Terrain derſelben meiſten⸗ 
theils hügelig, nur hat daſſelbe das Gute, daß die Berge und 
Hügel nicht aus Felſen oder Kiesgerölle, ſondern aus Lehm be⸗ 
ſtehen, der noch dazu meiſtentheils mild iſt, der Cultur leicht 
nachgibt und einmal durchdüngt, ſich ſür den Anbau ſehr dank⸗ 
bar zeigt. Dieſe Bodenbeſchaffenheit geht in dem ganzen Trac⸗ 
tus von Oderberg an bis gegen Troppau hin und iſt ohne 
Zweifel eine Frucht der jüngſten Erdrevolution, wo die Fluthen 
von Norden kamen, ſich an dem Walle der Sudeten und Kar⸗ 
pathen brachen und deu mit ſich führenden Schlaum hier, abs 
lagerten, der vermöge dex Undulation der Wellen feine gegen- 
wörtige Geſtalt in dem fortlaufenden Hügelſchlage annahm. 

Boden der Art, wie er hier getroffen wird, gleicht einem 
ſtrengen und ſparſamen Haushalter, der das Seine zu Rathe 
hält und nur denen davon mittheilt, welche ihn klug zu behan⸗ 
deln und ſeine Schätze Solche aber ſind 
dieſenigen, ſo ihn gut und ſorgfältig eultieireu, 


abzulocken verſtehen. 


verwandten Fleiß überſchwenglich. Wie man ſich auf den be⸗ 
treffenden Gütern feine Gunſt erwirbt und wie reichlich er da 
feine Gaben ſpendet, das wird im weiteren Verfolge dieſer Dars 
ſtellung mitgetheilt werden. Da wird ſich denn auch Gelegenheit 
finden, zu zeigen und zu beweiſen, wie weit die Erträge zurück⸗ 


Das veran⸗ 


Alsdann aber 
wird er auch über die Maßen freigebig und lohnt den auf ihn 


8 wo man weniger Intelligenz und leid anwendet, und 
es werden unter Anderm die anliegenden, Muſeal⸗ Grinoftücte 
ſowie manche Erinnerung aus der früheren Bewisihiehaitung 
Punkte der Vergleichung abgeben. ; 

Es iſt aber die Gegend auch viel von Waldungen durch⸗ 
ſchnitten, die, weil ihnen der Boden zuſagt, guten Wuchs ha⸗ 
ben, aber auch die atmoſphäriſchen Niederſchlaͤge verſtärken, und 
alſo bei naſſen Jahrgaͤngen das Uebel vermehren helfen. Ro⸗ 
dungen, von den Vorbeſitzern bereits angefangen, könnten dieſem 
Gebrechen abhelken, wenn nicht einestheils die Oertlichkeit und 
Bodenbeſchaffenheit des Waldreviers, anderntheils aber auch der 
Umſtand dagegen wäre, daß man mit dem bereits vorhandenen 
Ackerlande hinlänglich zu thun und eine ſchwere Aufgabe zu 
löſen hat, und daß die Holzpreiſe von der Art ſind, daß 85 
der Wald ſeine gute Rente trägt, und daß noch dazu der Be⸗ 
ſitzer in demſelben ein Kapital fundirt zu ſehen wünſcht, wel⸗ 
ches nicht allein auf ſichere Zinſen gelegt iſt, ſondern ſich auch 
im Laufe ver Zeit progreſſiv vermehrt und bei den Nachkom⸗ 
men ſeine volle Anerkennung finden wird. Aus dieſem Grunde 
find denn auch Waldflächen, die von den Vorbeſitzern abgetrie— 
ben waren, wieder in Holzkultur genommen worden, die nach 
den neueren rationelles Regeln der Forſtkunde behandelt wird. 

Aber nicht für den Landwirth allein, ſondern auch für ven 
Touriſten hat die hieſige Gegend Intereſſe. Wo man geht und 
ſteht, bieten ſich dem Auge ſchöne Geſichtspunkte dar, 
man von Oderberg heraus, ſo gewähren die fruchtbaren gut 
cultivirten Ackerflächen, die im Hintergrunde von einer Hügel⸗ 


Kommt 


reihe umkränzt ſind, auf denen als Krone das Schloß von 
Schillersdorf prangt, einen herrlichen Anblick. Kommt 


man alsdann hinauf auf die Anhöhen, ſo öffnet ſich ein weites 
Die Sudeten dehnen ſich in 
Zuge gegen Nordweſten hin vor dem Beſchauer aus. Hinter 
ihnen ragen im Süden die Karpathen empor mit ihren ſpitzigen 
Gipfeln und laug gedehnten Kämmen. Das iſt der Hinter⸗ 
grund, auf welchen das Auge faſt immer zuerſt fällt, bis es 
ſich erholt und dann auch den Mittelgrund auffaßt. Dieſer iſt 
eine Art Spiegelbild von jenem und zieht ſich in mannichfalti⸗ 
gen Nuaneirungen faſt parallel am Hochgebirge hin. Das 
ſchwarze Nadelgehölz gibt den Vorbergen einen ernſten und fei⸗ 
erlichen Anſtrich, der aber durch abgeholzte und für den Land⸗ 
bau gewonnene Strecken, deren lebhaftes Grün zwiſchen jenen 
ſchwarzen Gewändern freundlich hindurchblickt, eiue wohlthätige, 
ja liebliche Milderung erhalt. Und ſo ſtellt ſich in ſtets wech⸗ 
ſelndem Bilde, je nachdem man ſeinen Standpunkt in weiteren 
Diſtanzen verändert, das herrliche Gemälde immer verſchieden 
dar und macht die Wahl ſchwer, welchen Punkt man wohl für 
den ſchönſten halten ſoll. Der Zweifel aber wird gelöſt, wenn man 
eudlich die Landecke beſteigt. Ein wahrer Kaiſerſtuhl, wie 
der auf dem Heidelberger Schloßberge, iſt dieſe Landecke. Ihren 


großartiges Panpranın, langem 


5 315 


Felſenfuß umrauſcht die Oder, die, von Oben geſehen und be⸗ 
urtbeilt, kaum ein Paar Klafter vom Berge entfernt zu ſein 


ſcheint, und dennoch reicht dit Kraft des ſtärkſten Werftrs nicht 


bin, von Oben einen Stein bis in die Fluth zu werfen. —Wie 
ſchön iſt es hier oben! Dort oben in der Thalſchlucht jieht 
man Bergwerke, aus denen die Arbeiter wie Berggeiſter aufſtei⸗ 
gen; im Thale hinauf vereinigen ſich Strom und Wieſe, Aecker 
und Gebüſch zum herrlichſten Gemälde. Gegenüber ſteigen 
Berge auf, hinter denen das Städtchen Oſtrau mit feiner 
Menge von Dampfmaſchinen und Kohlenſchächten liegt. Zur 
Rechten dampfen die Schlote von Vulkans Werkſtätte zu Witt⸗ 
kowitz, und es umflort der ſich immer mehr zerſetzende Dampf 
von ihnen und den Kohlenwerken von Oſtrau die Berge im 
Hintergrunde. Die Karpathen blicken ſehnſüchtig über das Als 
les herüber und laden gleichſam ein zum Beſuche des geſegne⸗ 


ten Ungarns. — Doch genug der Poeſte! Einen ſchönern Punkt 
als dieſen ſieht man ſelten und er iſt eine ſehr beachtens⸗ und 
ſchätzenswerthe Zugabe für ein Landgut, denn er verwirklicht 
den Satz: „inlscult utile dulelee. i 
(Fortſetzung folgt.) 
r —.. . 
Wilhelms Baht. 
Vom 21. bis inel. den 27. September e. wurden befördert: 
1499 Perſonen 


und eingenommen: 
5 2510 Rthlr. 


Verlag und Redaction 
August Kessler in Natibor. 


Druck von Bögner's Erben in Natibor, 


Bekanntmachung 
Am 11. October c. Freitags Vormittag 2 
Uhr ſollen im Geſchaͤfts-Locale des unterzeichneten 
Haupt⸗Steuer-⸗Amts, 
22 Centner alte Regiſter und ſonſtige Papiere, 
einſchließlich, 
62 Centner unter Beding des Einſtampfens, ſo 
wie er g 
2 Centner 28 Pf. alte Bleie unter Beding des 
Einſchmelzens ER 5 
öffentlich meiftbietend gegen ſofortige Baarzahlung 
verkauft werden. . ia 
Ratibor den 17. September 1850. 


Königl. Haupt⸗Steuer⸗ Amt. 
Wiener Rehleder ⸗Waſchhandſchuh 


empfiehlt in gelb und weiß in großer Auswahl 


und ſehr guter Qualität 
E. A. Kahle, 
Coiffeur. 


Zu vermiethen 
und ſogleich zu beziehen iſt eine auf der Oder⸗ 
ſtraße belegene freundliche Wohnung von 2geraͤu⸗ 
migen Zimmern nebſt Kuͤche, Keller, Bodenraum 
u. ſonſtigem Zubehör. Nähere Auskunft ertheilt die 
Red. d. Bl. 


Beachtenswertbe Aufforderung 
an Geſchäftsleute, die für ein auswärtiges Handlungshaus 
gegen gute Proviſion thätig ſein wollen. — Offerten an 


N. & C. poste Restante Mainz. franco. 


In meinem Hauſe iſt eine Wohnung nebſt Zu⸗ 
behör zu vermiethen und auch bald zu beziehen. 

Ratibor den 29. September 1850. 

f Stiller, Juſtiz⸗Rath. 


x 


Inge 


Einem geehrten Publikum die ergebene Anz 
zeige, daß ich heute mit meiner Geſellſchaft hier 
eingetroffen bin und morgen den 2. Oktober 
die erſte Vorſtellung geben werde. Ich bitte 
mich mit dem fruͤher geſchenkten Vertrauen auch fuͤr 
meinen jetzigen Aufenthalt beehren zu wollen. 

Ratibor den 1. Oktober 1850. 


Carl Nachtigall. 


NT EURE ˙mémémmm ai a en en na). 
Wegen Verringerung des Pferdebeſtandes bei 
der hieſigen Poſthalterei durch Aufhebung u. Ab⸗ 
aͤnderung mehrerer Poſten, werden bei derſelben. 
6. — 8 tuͤchtige und brauchbare Pferde vacant 
und find ſolche bei dem Unterzeichneten zu ſoliden 
Preiſen zu verkaufen. ; 
Ratibor den 1. Oktober 1850. n 
Spiegel, pegel 
In meinem Hauſe lange Straße J 238 iſt eine Par⸗ 
terre⸗Wohnung, von 2. Stuben, Küche und Zubehör nach 
hinten heraus, zu vermiethen. \ „ 
Ratibor den 1. Oktober 1850. ae" 
Robert Hoffmann. 
Wohnung-Vermiethung. 
In dem Ko minekſchen Haufe auf der Salz⸗Gaſſe 
iſt die Bel⸗Etage, beſtehend aus 3 Zimmern, nebſt Küche, 
Boden und Keller zu vermiethen und Weihnachten c. zu 


* 5 


beziehen. 


Ratibor den 27. September 1850. 

In meinem Haufe in der Oder⸗Vorſtadt iſt 
der Oberſtock nebſt Zubehoͤr zu vermiethen 
und 1. October zu beziehen. - 


Palitza, Gerbermeiſter, 
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Durch ſo eben in Wien perſoͤnlich gemachte 
Einkaͤufe bin ich in den Stand geſetzt, den Preis 
der bisher ‚geführten. feinen ten Sorte Glacce⸗ 
Handſehuh zu ermäßigen und offerire ſolche 
in vorzuͤglichſter Qualitaͤt. 

Gleichzeitig hatte ich Gelegenheit zwei neue 
auffallend billige te und Zte Sorte Gla⸗ 
cee = Handſchuh, auch guter Qualitaͤt, meinem 
Handſchuhlager beizulegen, welche jetzt bei 
mir ſtets zu haben ſind und empfiehlt ſolche in 


großer Auswahl. a 5 
Coiffeur. 


Anzeige. 

Das unterzeichnete Commiſſions-Büreau iſt in den 
Stand geſetzt, Allen, welche bis ſpäteſtens den 20. 
Oktober d. J. deshalb in frankirten Briefen bei ihm an⸗ 
fragen (alſo das geringe Porto nicht ſcheuen), 
ein nicht außer Acht zu laſſendes Anerbieten 
unentgeldlich zu machen, welches für den An⸗ 
fragenden ſchon im nächſten Jahre ein jährli⸗ 
ches Einkommen bis zu 10,000 Mark, oder vier⸗ 
tauſend Thaler Preußiſch Court. zur Folge ha⸗ 
benannt e ee © 

Lübeck, im September 1850. 


Commiſſions⸗Büreau, 
Petri⸗Kirchhof Je 308 in Lübeck. 


Bei C. A. Händel in Leipzig erſchien und iſt durch 
A. Keßler in Ratibor zu beziehen: i 


A Nebſt einem Ausfluge nach Prag. 
Von C. Herloßſohn. 3. Auflage. 8. Cartonnirt 1 34 


| la dit 
Das Rieſengebirge und die Grafſchaſt Glatz. 
| 


Mit folgenden 30 Stahlftichen. - 

| Breslau. — Marktplatz zu Breslau. — Zobtenberg. — Groß⸗ 
vaterſtuhl. — Nachod. — Frieſenſteine. — Kynaſt. — Kochel⸗ 
fall. —-Zackenfall. — Elbfall. — Hirſchberg. — Bolkoburg 

u. Schweinhaus. — Fiſchbach. — Buchwald. — Einſiedelei 
bei Reinerz. — Waſſerfall bei Adersbach. — Hornſchloß. — 
Kynsburg. — Fürſtenſtein. — Schneegruben — Schneekoppe. 
Der große Teich. — Der kleine Teich. — Hampelbaude. — 
Annakapelle. — Prag. — Teinkirche in Prag. — Judenkirch⸗ 
hof in Prag. — St. Prokop. — Karlſtein. 


— —ꝓ—D —— — 
| In A. Keßler's Buchhandlung in Ratibor 
iſt vorräthig: 


Die zuverläſſige Heilung der Bruſt⸗ und 
Lungenübel. Praktiſche Abhandlung über die Lun⸗ 
genſchwindſacht. Mit beſonderer Berückſichtigung 
der Sieberſchen Geſundsheitskräuter von Dr. L. 
Raudnitz, prakt. Arzt zu Wien. Vierte Auflage 
der Schrift: „Die Heilkräfte der Sieberſchen 
Geſundheitskräuter“. Sammt Angabe, dieſelben 
zweckmäßig zuzubereiten und echt zu beziehen. 8. 10 % 
(Verlag v. Otto Spamer in Leipzig.) 

Die vielfachen glücklichen Kuren, die ſeit einem halben 
Jahrhundert mit dieſem vortrefflichen Heilmittel ſchon ges 
| macht worden find, mögen dazu beitragen, deſſen Gebrauch 

immer allgemeiner zu machen. 


Rergsohn, S. Dr., das krampfhafte Asthma der Erwach- 
senen. Eine von der Königlichen Societät der Wissenschaf- 
ten zu Göttingen mit dem Hauptpreise der physikalischen 

a Klasse gekrönte Preisschriſt. ui I rtlr. 
Bernhard, Fr., Seydlitz und Schill, Wrangel, Williſen und von der 
Tann. Für deutſche Soldaten. 5 ſgr. 6 pf. 
Dietrich, Fr., Vollſtändiges Handbuch für Kaufleute zur Erlernung 
aller kaufmänniſchen Wiſſenſchaften, als der Handelsgeographie, 
Handelsgeſchichte, Münz-, Maaß⸗ und Gewichtskunde, des kauf⸗ 
männiſchen Rechens, der Wechſelkunde, Correſpondenz und Buch⸗ 
haltung, nebſt gründlicher Anleitung in kurzer Zeit eine ſchöne, 
geläufige und feſte kaufmänniſche Handſchrift zu erlangen, mit 


vier lithographirten Vorſchriften. Als zweite Auflage der Ency⸗ 


clopädie der Handlungswiſſenſchaften. 22 fgr. G pf. 


Dietrich, L., die Kartoffelkraugheit oder endliche Enthüllung des wah⸗ | 


ren Weſens, der Urſachen und fihern Vermeidung derſelben. Nach 
mehrjährigen Beobachtungen. 7 ſgr. pf. 
Das Europäiſche Eiſenhütten⸗Gewerbe. Statiſtiſch, commerziell⸗tech⸗ 
niſch und mit beſonderer Beziehung auf die Schutzzoll-Verhält⸗ 
niſſe betrachtet von einem erfahrenen Hüttenmanne. 2 rtlr. 
Fenner v. Fenneburg, F., Handbuch für Zeitungsleſer. Unter Mit⸗ 
wirkung von Dr. F. Grieb, Dr. H. Rollert, Dr. H. G. Wirth 
und mehren Andern. . 4 A far, 
Fiedler, C. H., Tafeln zur Ermittelung des lebenden und Fleiſcher⸗ 
Gewichts beim Rindvieh. Zum Gebrauche für Landwirthe, Vieh⸗ 
mäſter und Fleiſcher. 8 „ IZſgr. H pf. 
Görner, C. A., Deelamatorium des Frohfinns und der Heiterkeit 
für Stadt und Land. 1.— 2. Hft. „20 far. 
Hahn, W., Hans Joachim von Zieten, Königlich Preußiſcher Ge⸗ 
neral der Kavallerie, Ritter des ſchwarzen Adlerordens, Chef 
des Regiments der Königlichen Leib⸗Huſaren. Mit einem Titel⸗ 
kupfer. . E . . 9 ſor. 
Hartmann, C. Dr., Anfangsgründe der Mechanik. In leichtfaßli⸗ 
chem Vortrage als Leitfaden zum Schulunterricht und zum 
Selbſtſtudium für jeden Gelehrten.. 22 ſgr. 6 ſgr. 


Der Landwirth der Gegenwart oder zeitgemäße Anregungen und Be⸗ 
lehrungen über alle Berufs⸗ und Gewerbsintereſſen des Land⸗ 
wirthes zur Bildung und zur Erzielung eines möglichſt hohen 
Ertrages. Herausgegeben von M. Beier und W. Protz. I. Bd. 

22 ſgr. 6 pf. 

Lauuenbändiger der neueſte uud zuverläßigſte für Jung und Alt. 
Ein Büchlein voll intereſſanter Aneedoten, Witze Ic., zum Zeit⸗ 
vertreib und zur Unterhaltung auf Reifen, bei Tiſch und in ge⸗ 
ſelligen Kreiſen. 5te Auflage. Nebſt 123 der auserleſenſten 
Schnadahüpfeln und 67 ſchwabiſche Liedle, 6 ſgr. 
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Noback, Fr., der Kaufmann als Lehrling, Commis und Prinzipal. 
Dritter Band: Der Prinzipal. 25 . Artlr. Ii ſgr. 

Poppe, J. H. M. v., ausführliche Volks⸗Gewerbslehre oder allge— 

meine und beſondere Technologie. Zur Belehrung und zum 

Nutzen für alle Stände. Nach dem neueſten Zuſtande der tech⸗ 

niſchen Gewerbe und deren Hilfswiſſenſchaften bearbeitet. Gte 

vermehrte Auflage. 1. efrg. 8 . ſgr. G pf. 


Nammelsberg, C. F. Dr., Lehrbuch der chemiſchen Metallurgie. Artlr. 


Roeſch, E., die erſtaunlichen Bücher des großen Arztes, Sehers und 
Schickſals⸗ Propheten Noſtradamus in's Deutſche übertragen und 
dem Verſtandniſſe aufgeſchloſſen. I. 2. Irtlr. 14 gr. 

Deutſcher Voles-Humor in Schwänken, Schelmenliedern, Gaſſenhau— 

| ern und Jahrmarktsdichtungen aller Zeiten und Gegenden. Is. 

Bochn. 1 + far. Gſgr. 

Wagner, R. Dr., die chemiſche Technologie faßlich dargeſtellt nach 
dem neueſten Standpunkte des Gewerbeweſens und der Wiſſen⸗ 
ſchaft. Zum Schulgebrauche und Selbſtunterrichte, namentlich für 
Kammeraliſten, Gewerbe- und Realſchüler. Urtlr. 22 fgr. ö pf. 

Das wiedergefundene Zauber ⸗ Buch des Alberti Parvi, das iſt das 
überaus koͤſtliche Schatzkäſtlein der wunderbarſten Geheimkünſte ; 
die wahrhaftige Fundgrube für Anhänger der Sympathie. Aufs 
Neue aus dem Lateiniſchen überſetzt und mit Holzſchnitten verſe⸗ 
hen von einem Calabiſten. e 10 Ser, 


